
') -,< tr-l

'tl
-l

N*relrheim-Westfälischer Forschungsverbund
Publne !-{ealätr

Vorgelegt ven der
Universität Bielefeid
und der
Hei n r ich- l'l e i ne- U rr i versität
Düsseldorf Mai 1991



1.

2.

3.

eIl.d.ru!g

4.

4.1

4.L.L

4.L.2

4.1. 3

4.t.4

4. 1.5

4.1.6

4.2

4.2.1

4.2.2

4.2.3

5.

6.

7.

7.L

7.2

7.2.L

7 .2.2

7 .2.3

7 .2.4

Einleitung

Gesundheitswissenechaften und Public ltealth
Konzept und Perspektiven des Forschungs- und
EntwicklungEprogranns

Standortbedingungen in Nordrhein-Westf alen

Universität Bielefeld
Lehre

Beruf sbegleitende I{eiterbildung

sonmerschule

Promot ionsstudiengang

Forschung

Inst itut ionet 1er Rahnen

Universität Dässeldorf

Lehre

Forschung

Institutionel]er Rahnen

Verbindpng von Lehre und Forschung

Struktur der Zusanmenarbeit

organisation und Durchftihrung des Forschungs-
progranms

Universitäts- und projekttibergrelfende Arbeits-
gruPpen

FormaLe organisation

Vol lversarnmlung

vorstand und sprecher

Wissenschaf t1 iche Geschäf tsf ührung

BeLrat

t
2

E

7

7

7

o

I
q

10

t2

t2

74

74

15

15

16

17

18

18

18

19

19



19

l
l

't.3

8.

o

10.

10.1

LO.2

11.

L2.

13.

L4.

Gewählte lilitgl-ieder des vorstandE und der
cegchäftafllhrung

über das forschungsprograun hinausreichende
Perspektiven

Projektilbersicht

Die an Forschungsverbund beteiligten Wissen-

="n"etf"t und hstitutionen

Die ForschergrupPe

Die Institutionen
übersicht: organisation des ForschungJs-
verbunds

Übersicht: vernetzung der beteiligten
Institutionen
Finanz ierungsi,ibersicht

Proj ektbereiche und Projekte

19

22

27

27

29

31

32

33

34



c,l

183

Gesundheitsverträglicbkeitsprüfung (cvp) : reitereDt-
ricklung von lr[yeltverträglicbleltsprüfuag (UVp) zu
angenessen€r Berücxsichtigung der GeauDdhoitsbelaag€

J

Proj ekt leitung :

Beteiligte Disziplinen:

Beteiligte Einrichtun-
gen der Versorgung

lrlissenschaf tl- . Koopera-
t ionen :

Proj ektdauer :

Finanzielle lrlittel

Dr. ned. R. Fehr, PhD
A.-8. Kobusch, PhD
Institut für Dokumentation und
Infornation für Sozialmedizin und
öffentliches Gesundheitswesen, IDIS,
Bielefeld
Zentrun für Gesundheitswissenschaften,
Universität Bielefeld
Medizin,Totihrlotie
rpiderniötogie '1

Gesundheitshrissenschaf ten
Infornatik
Institut für Dokunentation und
Infornation für Sozialnedizin und
öffentliches Gesundhej.tswesen, IDIS,
Bielefe 1d
cesundheitsarnt l,linden
Unweltdezernat Bielef e1d

University of Montreal, Department of
occupational Health and Environmental
Hygiene
University of California, Berkeley,
School of Public Health
Institut für Humangenetik, Universität
Düsse Idorf
Institut für rnedizinische psychologie,
Universität Düsseldorf

3 Jahre

L992. 188.000
L992-94r 534.000

DM
DM

,



784

C 4 Gesundheitsverträglichkeitsprüftrng (GVP): Weiterentwicklung von 
^

Umweltverträglich[eitsprüfting (UVP) zu angemessener Berücksichtigung
der Gesundheitsbelange

voraussetzung und Bedeutung des Projektes

Im umweltbereich stelLt die Umweltvert,räglichkeitsprüfung
(UVP) ein wichtiges Instrument der Entscheidungsvorbereitung
d.r. solche Prüfungen sind seit langem lm Ausland eingeführt
(2.B. Environmental Impact Assessment ln den USA und Kanada) ;

als freiwillige Mapnahme werden lrvPen seit Jahren auch in Kom-
munen der BRD praktlzlett, z.B. im Bereich komnunaler Bauleit'-
planung und bei der Pfanung von Abfallbeseltigungsanfagen.

seit 1985 gibt es eine Ec-Richtlinie zur uvP für bestimmte
cropprojekte, ein Umweltverträglichkeitsprüfungs-Gesetz ist
als Bundesgesetz seit August 1990 in Deutschland in Kraft. Mi!
Hilfe von UVPen wird das Prinzip von vorsorge und Frühwarnung
operationalisiert und eine neue Dimension bereichsirbergreifen-
där Beschreibung und Bewertung der Folgen menschl'ichen Tuns
verwirkli-cht.

zwar schliept die im uvP-Gesetz vorgeschriebene Analyse und
Beurteilung von Planungsmapnahmen ausdrückfich die Auswirkun-
gen auf den Menschen, also auch die GesundheitsverträgIich-
i.eit, eini es gibt aber bisher nur ganz verelnzelte Ansätze
für solche inhaltliche, methodische und organisatorische
Berüc ks ichtj-gung der Gesundheitsaspekte.

Aus gesundheitspolitischer Sicht hingegen ist zu fordern, die
Beurteilunq und Bewertung von Gesundheitslmplikationen z\t
einem integrafen Bestandteil- der UVPen zu machen. Die unter
Leitunq der weltgesundheitsorganisation erarbeitete "Euro-
päische Charta Umwelt und Gesundheit." verlangt daher explizit,
äag bej- der UmweLtverträglichkeitsprüfung die Gesundheits-
aspekte stärker berücksichtigt werden so1lten.

Vor diesem Hi-ntergrund 1st es Gegenstand dieses Antrages,
Methoden und Instrumente von Umweltverträgl-ichkeitsprüfungen
für Gesundheitsverträglichkeitsprüfungen (GVPen) weiterzuent-
wickeln und auf diese weise sicherzustellen, da9 Gesund-
heitsprobleme ebe.nso wie generefle Umweltprobfeme frühzeitig
erkannt, potentielle Gesundheltsbelastungen realistisch abge-
schätzt und politlsche Entscheidungen in Richtung auf
möglichst hohe Gesundhej-ts- wie Umweltverträglichkeit hin
beeinfluPt werden.

Dieses Vorhaben soll- vor allem die Tätigkeit von Gesundheius-
verwaltungen in diesem neuen und $ri-chtigen Aufgabenfeld unter-
stützen. Gleichzeitig so1I es dazu beitragen, dj-e AusbilduDg
von studierenden der Gesundheitswissenschaften praxisnah at
gestalten, z.B. durch Studienprojekte mit Beteiligung an oder
äegleitung von real-en verträgl-ichkeitsprüfungsverfahren.
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2. St.and der Forschung und Entwicklung

Die umwettverträgr-ichkeitsprüfung hat das ziel. dle Auswlrkun-gen eines vorhabens (mitsamr dei beteitigt"rr-i."n;oiäs-il;- u"aFunktj-onsabläufe ) auf dle Umwelt zu bewert.en; s1e stellt einverfahrensrechtr-lches rnstrument des vorbeugende"--u**"rt-schutzes dar mit der zier-setzung. dern Entscheidungstragii ernequallflzierte rnformation rrber die unrwertauswri-runlä-n- elnesPrtlfgegenstande s zu llefern,
Nlcht jede Berücksichtlgung von Umweltbelangen 1st schon a1suvP anzusehen. Die -uvp ist vier-mehr eln 1; bestlmmtJi- w"i".ausgeformtes, staatlich geregeltes vertahrensinsiirr*.r,t" *:-tkonkreten Anforderungen an die Vorhabenträger und Behörden undmit öf fenrllchkeirsbeterf igunö. 

--x-ä-riz-öiionerf 
ste1Ir ste einsystematlsches und transpareni nachvorizlerruaies -väiiufÄ'" r*medj-enübersreifenden (d.h. al-le urwelts.kto.L" r.iä""ä"o."1ulirkungsabschätzung und -bewertung aai- und lst daml. mehr ar_seine Studle oder ein Gutachten.

Bei der UVp lassen sich drei Dimensionen unterscheiden: (i)eine polirlsche Dimension, namr:-crr--äie voitl-rJt""ä"p"i:--tlscher Entschej.dungen, (ii) eine Inhaltsdj_me"sf"", -rui gäärrt_wortung von Fragen wie: r{e1che wirkungen werden erwarteii-wiesind diese . Wirkungen zv bewerten? üelche pi"}. tls"nä-rr-' Xo.r_sequenzen sind zu ziehen? (iii) eine verfah.i""ai."""1än, :.msinne eines strukturlerten. institutionalisierte" v"iiur,ä"".
Zum Anwendungsbereich des Uvp-Gesetzes gehören laut Anl_age zu§ 3 z.B. (i) Errlchtung, Betrieb und Anäeruns ,ro' K..-äiäix"r,oberhalb einer bestlrunren Feueru.,gs*Ar*Ll-.istüns, -tiil -iiii"n_
tung, Betrieb und Anderung von Abfaltentsorsunssanfäs.rr, -rrro
(iii) Bau und Anderung von Bundes fernstrapen- 

"ria-"ä"- Äi.g.r,der Deutschen Bundesbahn.

Wie oben erwähnt; ist die " kommunal_e UVp" von der UVp vonGropprojekten nach EG-Richtrlne bzw. nach uvp-Ges.ir-r,i ,rrrt.r-scheiden. Ec-Richt.linie und Uvp-cesetz Uetretten-i"r-iOii""c_11che und private) projekte. nicht aber prograrnme und pr_a-nungsentscheidungen. Dle freiwirlige kommunarJ wp sehi ,eitüber- den Geltungsbereich der Ec-Riäht1lnie unä a"" U=vp:ä"""r_zes hi-naus ; d. h. ste . f j.ndet Anwendung a""r, -i" iäi.i"i,""',"'ai"dort nicht geregel_t sind.
Folgende fünf phasen der IrVp lassen sich unterschelden:
1.

3.
4.

Problemldentl f ikation.
Beschreibung und Darstellung des zu untersuchenden Systemsln der 

- sesenwärrigen slruärion (teiiucn. iitäiräiiJ"ülgraphisch),
Wirkungsabschätzung, prognosen,
Bewertung von Status quo und erwarteten Veränderungen mitH11fe von Umweltqual_itätszlelen und Umwettsta"aaräi-"-Ergebnisdarstellung, Handlungsempfehlung, Vorschlag von A1_ternativen .

5.
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Eln formalislerter Lösungsweg hat folgende Elemente zu berück-
sichtigen: (i) Informationsbasis, z.B. Indlkatoren. (ii)
rnformätionsverarbeitung (Gesantbild vs. Detalls) , (lii) Plau-
sibllität der Bewertungsmapstäbe. BezügLich der Bewertungs-
napstäbe ist festzuhalten, dap eine verbindllche Bewertung der
seiästungen eines vorhabens nur auf der Grundlage von defl-
nlerten, gesellschaftllch anerkannten Gesundhelts- und Umwe1t-
qualitätszielen mögllch lst.
umwel_tverträgllchkeitsprilfungen. werden als besonders wlchtiges
instrument däs Urnweltstlrutzes , der Umweltvorsorge und der öko-
logischen Planunq zunehmend anerkannt, sogar als "Königsweg"
dei Unweltpolttili bezeichnet. Obwohl Anspruch und Vtirklichkeit
nicht kongruent zu sein brauchen. ist das mlt UVPen verbundene
präventivÄ Potential nicht zu verkennen ' Ganz entsprechend
iapt slcf, die Rolle von GvPen für den Gesundheitsschutz, die
Geiundheitsvorsorge und die Gesundheitsplanung interpretieren.

Analog z|ur WP lst die GVP a1s systematlsche Ermlttlung,
Prognose und Bewertung der Aus- und Nebenwirkungen von vorha-
ben auf die menschliche Gesundheit anzusehen. zielsetzung ist
auch hier die Erweiterung und Systematisierung der Informa-
t.ionsbasis der Entscheidungsträger. insbesondere hinsichtlich
derjenigen Handlungsoptionen, mit denen unerwiinschte gesund-
heil]-icÄe Auswlrkungen vermieden, vermindert oder ausgeglichen
werden können.

Für den Gesundheits- wie für den Umweltberelch ist es erfor-
derlich, rnedienübergrei tende Analysen durchzuführen, das ganze
spektrum physl-kalischer und chemischer Emlssionen zu ldenti-
f-izieren üna aie Komlcination von Belastungspfaden, die sunmen-
wirkungen unterschiedlicher Noxen sowie die spezifische vulne-
rabi:-ität von Teifgruppen (z-B- Kinder, Schwangere, alte
Menschen) zu berücksichtigen. Ebenfalls mup die verschiebung
von Umweltbefastungen von einern sektor auf den anderen erfapt
und bewertet. 'werden. Inhaltlich geht es um die kurz-, mittel-
und langfristigen Auswirkungen von akuten wie auch chronischen
BelasEungen auf die menschfiche Gesundhelt.

Al-s Erschwernis ist zu berücksichtlgen, dap eln Kausalbeweis
ftlr zusammenhänge von Umweltfaktoren und GesundheLt j-n der Re-
geI kaum aufzüsteIlen ist und dap ausgeprägte Unsicher-
ieitsfaktoren auftreten. Eine spezielle schwierlgkeit liegt in
der "multiple exposure/mu1tlple outcome " -Sltuation, denn
Umweltepl-dernlologie und Umwelttoxlkofogie behande].n diese
kompfexe situatlon typischerweise nicht. Gesundheits- wie auch
Urnwältverträglichkeltsprüfungen lassen sich aIs Spezialfall
von Evaluationsforschung auffassen und können in gewisser
Weise von Ergebnissen der Technikfolgenforschung profitleren'

Eine wirksame Umsetzung der GVP erfordert: (1) eine geeignete
aUiiutorgatisation, einschLiegllch Koordinat'l-onsgremien, (1i)
gualifiziertes Personal . (iii) Arbeitshilfen. (iv) zugang zu
ioisciru"gsergebnissen, z.B. über Methoden der Analysen und
Bewertung, (v) informationel-Ie Grundlagen'
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Die methodlschen Aspekte von cvPen bedilrfen noch erheblicher
Klärungen, z.B. durch Entwicklung spezifischer GVP-Verfahren
und Hilfsinstrumente . Hierbei ist es insbesondere für die
Teilaufgabe der Wlrkungsabschätzung slnnvoll , an bereits
vorhandene Daten- und Inf ormat.l-ons systeme anzukntlpfen, deren
Inhalte aber für dlese Nutzanwendung elner (wesentlichen)
Umstrukturierung bedürf en.

zur Realisierung von GVPen sind
sen denkbar, z.B. (i) Schaftung
(1f) Schaffung entsprechender
bestimmungen auf der crundlage
der tatsächlichen Handhabung des

unte r s chledl iche Vorgehenswei-
zusätz1l-cher Recht,sgrundlagen,
Rlchtll-nien bzw. Ausfilhrungs-
des UVPG, (1li) Beelnflussung
UVPG in der Praxl-s.

Als "Herzstück" jeder Verträgllchkeltsprüfung l-st die Bewer-
tung der Gesundhelts- und Umweltverträglichkeit, also die
Bewertung der Auswirkungen eines Vorhabens auf cesundheit und
Umwelt, anzusehen. Die synoptische Betrachtung und Bewertung
al-1er mit einem Vorhaben verbundenen Umwelt- und Gesund-
heitswirkungen ist eine anspruchsvolle Aufgabe, dj-e bisher nur
in Einzel-fäI1en gel-öst sein dürfte.
Folgende drei Bewertungsschrit.te werden im Rahmen einer Ver-
trägl-ichkeitsprüfung unterschleden: (1) Bewertung des Jetzigen
zustandes, (ii) Bewertung der zustandsveränderungen ohne das
infrage stehende Vorhaben, und (iij-) Bewertung der zustands-
veränderungen bei Realisierung des Vorhabens.

A]-s Behrertungsverfahren konmen verbal-argumentative Beschrei-
bungen sowie formaLisierte Bewertungsverf ahren infrage. Die
verbal--argumentativen Verfahren haben den Vorteil. bekannt undgut verständlich zu sein, können aber unter Umständen relativ
wil-Ikür1ich wirken und schwer zu vergleichen und zu überprüfen
sein, Formalisierte Bewertungsverfahren slnd besser nachvoll-
ziehbar, aber u.U. kompliziert. und können wilIkürliche Annah-
men voraussetzen. Generell sollten die Bewertungsverfahren
nachvollziehbar, ökonoml-sch (bezügflch Zeit- und Kostenauf-
wand) und evaluierbar sein. Besonders wichtlg ist ausreichende
Transparenz bezüg1ich Standards, Bewertung und Entscheidungs-
findung insgesamt.

3. Forschungskonze§t und Forschungs tragen

Das gesamte Forschungsvorhaben Iäpt slch in drei aufeinander
aufbauende Teile mit jeweils eigenen Porschungsf ragen unter-
gliedern.

Teil I = Bestandsaufnahme über Verträqlichkeitsprüfunqen (Ist-
Analvse )

Dieses Teilprojekt urfapt (A) Beschreibung und (B) Bewertung
des IsE-zustandes.
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Frage 1: In weLcher
der Durchftlhrung
Belange menschlicher

ziel dieses Tellprojektes ist die Beantwortung folgender
Fragen :

vJelse und in welchem Umfange werden bei

"o" Umweltverträgllchkeltsprüfungen die
Gesundhelt berücks j-chtLgt?

Frage 2z Treten Konfllkte in der Bewertung der Schutzgüter
;ü*iäftl' und "menschiiche eesundheit" auf? wenn Ja, wie werden
sie behandelt und ggf. gel-öst?

Frage 3: Für welches spekt.rum von Vorhaben (Projekte' Pro-
gräine, Ptäne, Gesetze ünd verordnungen) werden verträglich-
ieitsprüfungen durchgef rihrt?

I-B: Bewertunq des Ist-Zustandes

Auf der Basis der Erkenntnisse über den Ist-zustand sollen
u.a. folgende Fragen beantwortet werden3

Frage 4: hlerden die Belange menschlicher Gesundheit ausrei-
ärräiä t.rti"ksichtigt, insbesondere auch bezüg1ich Kombination
vän ne:-astungspfadln, sunmenwirkungen. spezifischer Vul-nera-
bllitär.?
Fraqe 5: Ist die Behandlung und Lösung von Konflikten in der
ää*6it""s a", schutzgtrEer "umwert" und ,'menschliche Gesund-
h;ia;-;"" GsundheitJwissenschafrlicher sichr afs zufrieden-
stellend anzusehen?

Frage 6: Besteht ein Bedarf, den Anwendungsbereich der Prü-
f ungsverf ahren aus zudehnen?

Verträot ichke itsDrüf unoen

Soweitdielst-Analysezudensch].upgelangt,dapGesundheits-
u.iu"s. im Rahmen gegenwärtig-er verträglichkeltsprüfungen

""iuräicir""d 
berrlcksicfrtlgt werden und/oder dap der Anwen-

äungsuereich der prüfungsverfahren erweiterungsbedirrftlg - ist'

"äriä"--i* 
-Rahmen dieseJ Teilprojektes vorschfäge zur Abhilfe

""t.il."it.i 
und diese Vorschläge lm Rahmen vorhandener Mög-

Iichkeiten und Kapazltäten exemplarisch umgesetzt werden'

Die Fragestellungen lauten daher :

Frage 7: Durch welche Methoden, Magnahmen und Hilfsmittel
e,ä. rechtllcher, trganisatorischer -oder praktischer Art)
iäö;' "i;h 

-aie eerticisichti-gung von Gesundheitsbetansen bei
verträglichkeltsprüf ungen verbes sern?

Frage 8: FaIIs ein Bedarf nach Ausdehnung de-s Anwendungs-
L.iäi"irä" der erüfungsverf ahren besteht: welche Anderungen des

ü
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IJvP-Gesetzes sind erforderl-lch bzw. welche welteren Mapnatmen
können Abhilfe schaffen?

Frage 9: Wle grop 1st der Aufwand für diese Lösungsansätze,
und welche Rahmenbedingungen wie z.B. Kooperation von Gesund-
heits- und Umweltverwaltung sind bel der Umsetzung zu berück-
sichtigen?

Teil III = Evaluation der Maßnahmen zur VJelterentwicklunq der
verträollchkeltsprüf unoen

Ziel dleses Teilprojektes j.st e§, dle lm Rahmen von Teil-
proJekt II entwickelten Mapnahmen einer kritlschen Überprilfung
und Bewertung zu unterzlehen.

Die Fragestellungen lauten:

Frage 10: wie bewähren sich die unter II entwickeften Mapnah-
men in der Praxis?

Frage 11: welche weltere Perspektive (incl. Forschungs-
Entwicklungsbedarf) besteht für konbinlerte Gesundheits-
Umweltverträglichkeitsprüf ungen?

4. operatlonalisierung

Teil I = Bestandsaufnahme (Beschreibunq und Bewertuno)

T--A: Beschreibunq des Ist-Zust,andes

zwecks Beschreibung des Ist-zustandes wj'rd eine Dokumentation
von ( abgeschl-ossenen wle auch zlJt zej.t' laufenden) lrvPen
erstellti die dokumentierten verfahren werden dann analysiert
bezüglich (i) betelligter Personen und Institutlonen und (ii)
Berücksichtlgung der Gesundheitsbelange im Ablauf der verträg-
l-ichkeitsprüfung und im anschlj"ependen Entscheidungsprozep.

DLeser gesamte Ablauf einer verträglichkeltsprüfung wird in
folgende ArbeiEsschrltte geglledert:

1. Ermittlung, Beschreibung und Quantif l-zlerung der Gesund-
heitsauswirkungen eines vorhaberis bzw. rnehrerer Al-ternati-
ven.

2. Bewertung der Gesundheitsauswirkungen des vorhabens bzw.
der verschiedenen Alternativen,

3. Berücksichtigung der Gesundheitsauswirkungen im politischen
Abwägungs- und Entscheidungsprozep.

Für den ersten Arbeitsschritt elner verträglichkeitsprüfung
sind insbesondere die Datengrundlagen und -guellen, die Unter-
suchungsmethoden und -instrumente sowle die verwendeten Hilfs-

und
und
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mlttef wi.e z.B, Checklisten und Prüfbögen von fnt'eresse' . filr
dän zweiten Arbeitsschritt dle Bewertungsmapstäbe und -metho-
&; (iiiterienrataloge) sowie Hil-fsmittel ztrr Dat'enl-nter-
piätudro", insbesonde-re Referenzwerte' Auch frf,r den drltten
Ärbeitsschritt interessleren Entscheidungskriterien und ent-
sprechende HiIf snittel.

Dle Bewertung des Ist-Zustandes sol1 in Zusanmenarbel-t mit
io**rrt.t erfolgen, die verträgllchkeitsprilf ungen dulc.hf trhren '
ori"t e*p..tenllntervlews sowle exempfarische Beteiligung an

[o"f.i"ti"'-Verträglichkeitsprüfungs-Verfahren soII dle Bewer-
iuns aut eine sorlde empirische Basis gesteLlt werden'

l

verträolichkei tsDrüf unoen

EineFörderungundWeiterentwicklungvonGvPbishinzurinte-
giiärLä" Gesündheits_umwelr-verrräglichkeirsprüfung isr auf
unte r s c hi edl ic he weise nögl-ich.

Bezüglich der Rechtsgrundlagen slnd folgende Alternatlven zu
unterscheiden:
- Schaffung zusätzl-icher

zum UVP-Gesetz) .

Rechtsgrundlagen (GvP-Gesetz, analog

- Modifizierung des lJvP-Gesetzes.
- ä"iruii""g enfsprechender Richtlinien bzw' Ausfijhrungsbestim-

*r.,rrge., aüf der- Grundlaqe des UvP-Gesetzes . und
_ äÄäi"tr"ssung der ttandhabung des uvp-cesetzes in der Praxis.

zusätzLich zur Rechtslage dürften zahlreiche weitere Faktoren
für die Praxis von GVP eine Rof1e splelen, z'B'
I-äi. irrf o.*ationelLe Basls. insbesondere Datenbanken und In-

formationssysteme,
- methodische und Arbei-ts-fli]fen ,

-AusbildungsstandundQualifikatlonenbeteiligterPersonen,
- äxpiizite Gesundheitsziele als Bewertunqsstandards '

Eine l^Ieiterentwicklung kann bei allen diesen Faktoren
ä""ätr.", z.B. (i) voihandene rnf ormationssysteme umstruktu-
;i;;;;;-'"o aup' iie für GVP besser nutzbar werden' (ii)

"päriäir.- 
niliÄmittel . z.B. als EDV-gestürzte Auskunfr- und

eipärtensysteme, entwlckeln, (iii) Metboden und Techniken der
w-i;kil;;äälyse' und -bewertung entwlckeLn und erproben und
ti.rl äxptlzite Gesundhelt,sziele 1m Rahmen von (umweltbezo-
jenär) Gesundheitsplanung entwickeln und anwenden '

Ein Konzept frir sachgerechte
neter Evaluationsinstrumente
entwickelt .

Evaluation ej-nschlieplich geeig-
wird j-m Rahmen der Projektarbeit
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5. Anmerkungen zur Datenverarbeitung

Für die folgenden im Rahmen des projektes anfallenden Aufgabenist dle Anwendung elektronischer Datenverarbeitung slnnvol_L:

1. Recherchen in bibltographlschen und Verzelchnis-Datenbanken
zwecks Bestandsaufnahme (Llteratur, fnstltut.ionen, Experten)
zum Thema cesundheits- und Umweltverträgllchkeitsprrtfungen.

2. Recherchen 1n bibllographj_schen und Fakten-Datenbanken
zwecks cewinnung von hformationen t:lber Sachthemen. dle imKontext konkreter
spielen,

Verträgl j.chkeltsprtif ungen elne Rol-le

3. Entwicklung spezi_eller elektronl_scher HiLfsml.t.tel , dle dieNutzung exlstierender (konventionelLer und el_ektronlscher )hf ormatlonsquellen frlr Zwecke der cesundhel-tsverträgLlch-keltsprüfung erleichtern; das Spektrum mög1lcher HilfsiitteLrelcht von Recherche-unterstützender Software bls hin zu spe-zialisierten Datenbanken und Expertensystemen,

4. Verwal-tung der proj ekt-l_nternen Llteratur,
5. Textverarbeltung und Adrepverwaltung,

6. computergestüt,zte Ablaufptanung des projektes.

zJJr Durchführung dj-eser EDv-Anwendungen sind (1) zwe! EDV-Arbeitsplätze mlt Personal Computer, CD-ROM-Leser, Online-Anschlup und Drucker, (ii) entsprechende Software-Ausstattung
und (iii) Datenbanken auf CD-RoM-Speicherrnedien erforderlich.

6. Erwartbare Ergebnlsse

Es wird erwartet. dap das projekt die folgenden Ergebnlsse
hervorbrlngt :

1. Präzise und aktuelle Informatlonen zum Sachstand von
Gesundhelts- und Umweltverträglichkeit.sprtlfungen in der BRD.

2. Analyse und Bewertung des Saöhstandes aus gesundheits-
wissenschaf t.l-icher Perspektive; als lnhattliches Eigebnis die-ser Analyse wird sich voraussichtlich zeigen, dap ä1e Bertlck-sichtigung von Gesundheltsbel_angen 1m Rahmen där bisherigenPraxis von Verträgl_l_chkeltsprüfungen sowohl verbesserungs-
bedürftl§r als auch verbesserungsfählg ist.
3. DetailLlerte und spezifische Vorschläge z:ur weiterent-
wicklung von cesundheitsverträglichkeitsprüfung in enger Ver-
zahnung mit Umweltverträglichkeitsprrlfung; Darstel_Lunq und
Di.skusslon der Vor- und Nachtej_le verschiedener Optlonen für
das weitere Vorgehen.
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4. Realisierung einiger dieser welterentwlcklungs-vorschläge'
iierfei ist auih ." -Ai. Erarbeitung spezleller' zielgruppen-
äpäriii".rr"t nirtsmitiei sealacht, z'B' Hilfsmitter fur den

6;;;;;ii;h.n Gesundh-e-i-rsdt6nsr, um exisri-erende rnformations-
;t;a;il iü. oi. Durchführuns von GvPen optimal zu nutzen'

AlIe Ergebnisse und praktlschen Erfahrungen werden in einem

AbschluPbericht dargestellt.

zeit- und NetzPlan

Der Projektablauf gliedert sich .in eine erste Phase von

Detail-Konzeption unä nestandsaufnahme ' eine zweite Phase der
piäriiscn.n umsetzung und Mapnahmenerprobung und eine dritte
-pirä". der Evaluatiän. Zwecks optimaler Ressourcennutzung
;;1;;" Jiese a.ei Phasen nicht streng- getrennt hintereinander'
;;;ä;;" weisen eine mäpise zeitl-iche Überrappung aur'

I. In der ersten StudienDhase werden gegenwärtiger Sachstand

""a--r"ior*uti.or""ra6ä- "r,ri"rt, 
die detail_lierte studien-

;;;r"p;i; eärleitJi, Arbeitspfäne aussearbeitet -und .Machbar-
;;it;;;rii;"gen ourcirseführt. bie Ersebnisse werden in einem

Erqebnisbericht dargestellt'

J

Die erste Studienphase umfagt die ersten
Proj ektförderung.

18 Monate der

II. In der UmsetzunosDhase erfotgt - in zusalunenarbeit mit
äii"ptä"irä"äen- r"stifffi"E", 2 'B ' äuf kommunarer Ebene ' eine
;;;;itiil;--an mehreren konkre!en verrräslichkeirsprüfunsen.
ilil;;;;t äuf die hier gewonnenen Ersebnisse und Erfahrunsen
*äiä""- vot""irras. ttii äie weiterentwicklung entwj-ckelt und

.i"rir*"i"" reaüsiert (z.B' Erstelfung von Hil-fsmittern) '

Die umsetzungsphase beqinnt nit dem zweiten Jahr der Projekt-
förderung und umfaPt 36 Monate'

III. In der Evaluationsohase werden. die realisierten verfahren

""ä' 
n:_it"*ittef tiUääffilie Bedingungen ihrer Übertragbar-

xäit gepiritt und vor'ich1äge zur Routinislerung entwickelt. Im

dritten röraerungsJähi -w:_ra eine vorläufige Evaluation
;;;;i;;" 

-;;a 
ei-n 

- - zwischenbericht ersterlt werden' Ein
ir""iri"pn.ti.ht *itd im letzten Förderungsjahr erstellt'
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Arbel-tspakete:

Detail-Konzeptlon

I. -A Beschreibende
Bestandsaufnahne

f .-B Bewertende
Be standsaufnahme

II. Umsetzung:
welterentwickl-ung
von vert.rägIlch-
keitsprüfungen

III. -A Evaluation
der DreiJ ahresFhase

l- 1t- . -iJ !;vaJ_uaEl_on
des Gesamtproj ektes

,Jahr :

8. Infrastrukturelle Voraussetzungen des ProJektes und eigene
vorarbeiten

Folgende infrastrukturelle Voraussetzungen slnd gegeben:

1. Interdi s z lpllnäre Forschergruppe
Der Projektlelter 1st Mediziner und Epldemlologe, die Stell-
vertreterj.n ist Toxlkologin.

2. Räume
In IDIS stehen Räume für dle Proj ektarbelt, zur verfügung.

3 . Verwaltungslnf rastruktur
Dle Forschungsverr^raltung der Unlversltät BielefeLd unterstützt
das ProJ ekt.

4. Sonstlges
Bibliothekselnrlchtungen stehen in IDIS und in der Unlversltät
Biel-efeld zlut verfügung. Dle Dv-techntsche Ausstattung des
IDIS kann mitbenutzt werden.

I
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fm Auftrag des Ministerlums für Arbelt, Gesundheit .und
ioztates äes Landes Nordrhein-vtestfaren (MAGS ) erarbeitet
äägE"*Äitig im rDrs eine Arbeitsgruppe unter der Leltuns von
örl n. f.efri und Dr. A.-8. Kobusch ein Informatlonssystem über
umweltbezogene Gesundheitsri slken und -schutzmapnahnen'

Bei diesem Informatlonssystem, das lnsbesondere vom öffent-
ii.t"" -Cl""ndheitsdienst ]-n Nordrheln-westfalen genutzt we1$en
;;ii; silrrt zunächst eine Faktenbank mit Informatlonen über
,i.t iis. Umwelt-Noxen im vordergrund ' Es wird aber schon Jet'zt

"äi"""irt. 
künftlge Er'weiterungän auf andere Am'endungen und

ääti-i"än auf aridere Formen dLs rnformatlonszugangs, z.B. ftlr
verträgl-ichkeitsprrlfungen, zu bertlckslchtigen'

fm Rabmen der Projektarbelt wurde das umfangrelche bestehende
aüSÄbäi 

- von Oatenbanken und Informationssystemen analysiertt
äilie S.geUnisse wurden, auch international, auf wissenschaft-
lichen Tagungen vorgestellt (Anlage) .

Das in diesern Antrag geschifderte vorhaben kann unmlttelbar an
äi;"; in rors geteistäten vorarbeiten ankntrpfen und -sowohl die
technische Ausstattung (incl . cD-RoM-Datenbanken und zugang zu
äir.t".., Hosts) als auch das bestehende "know-how" nutzen'

Andererseits stellt das hier beantragte ProJekt -für_ beide
arriiäg"t.ff.r eine Inhaltll-che Erweiterung thqer blsherigen
wisseäscnattllchen Tätigkeiten dar. Frühere publlkationen ha-
ben desnal5 keinen unmiatelbaren Bezug zu diesern Antrag. - Bei
Aäaart werden die publikationslisten der Ant,ragsteller nachge-
reicht.

v. Projektleltung und Kooperationspartner

Das Projekt wird von

Dr. med. R. Fehr, Ph.D. und
A. -8. Kobusch, Ph. D.
vom Institut für Dokumentation
sozlatmedizin und öf fentllches
Biel-e f e1d

und Informatlon für
Gesundheitswesen (IDIS),

geleitet. .

Dle Projektleiter sind irn Rahmen des Kooperationsvertrages
zwischen dem rDIS und der Unlversltät Blelefeld in Lehre und
Forschung aIn zentrum für Gesundheitswissenschatten der unl-ver-
sität Bielefeld tätig.
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Kooperationspartner für das projekt sind
1) or. Helmut Brandt. cesundheitsamt Mlnden_Lübbecke
2) »r. Uwe Lah1, Umweltdezernent der Stadt Blelefe].d
3) Prof. Jules Brodeur, L,Universite de Montr6alDirecteur du D6partement de f;tvöföne du travail et deI'envj.ronment. I{ontr6al, canada' ----'

4) Prof. ALan Smith-, occupatlonal and EnvironmentalEpidemloloqry, schoor ot pubric iäär[i,, uc iEiiäiev,Californla, USA.

Beirn ehemallgen Medizinischen Dienst des verkehrswesens derDD.R 
. 
wuf der.I proj ekte-- der Verkehi"pi"rrr.rg nach umwel_t_ unatarbeitshygienischen. Kri-terie-n uo.ip-rrrit . Es wird angestrebt,das dort verwendete ue*roaeninväüai zu anaLysieren. IlerrDipl . rns. Horsr consio., , r."irirrgänlär trir Medizin und ehe_mal-1ger verantwort.r-icher tri. aiä""ä--aurgabengeri.et. sorl füreine zusammenarbelt gewonnen werden.

10. Autgabenzuordnung der beantragten Mltarbeit.erstellen

Zur_Bearbeitung der. anstehenden Aufgaben wlrd für die gesanteLautzelr des projekres eine wissänscrrartricrrä-uüäriäil".-kapazität im Umfang von zwei SteffÄn- fänötigt.
Diese zwei Mitarbeiterstell_en sol1en mit 2 GesundheiEs_wissenschaftlerfnnen. besetzt *".a"",--""n alenen eine (r) überei-ne eher medizinische/naturwissäschafilichä ;ä-'r.r)ai.andere über eine eher technis"r.. väiuiiärrrg ,Äriügt-:--
Da es sich bei dem Forschungsproj ekt um elne interdis ziplinäreAufsabe handelr, isr es Jiinvörr, äap ai" o.iä.-"--fiiiä""_schaftlerlnnen im gesamten projekL eng zusanmenarbeiten, umihre jeweiligen Komietenzen zu ärsarrze;. Eine formare Trennungihrer Arbeitsberelche ist deshalb--r*--n.n"rrrärtigen Zeltpunktnicht vorgesehen.

Ej-ne detallliertere 
"Auf 

gabenpl_anung wird in der Konzeptions_phase entwlckelt werden.

I
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11. Finanzierungsplan für drei Jahre

Für die Laufzeit des Projektes fallen folgende Personal- und
Sachkosten an:

Personalkosten pro Jahr:

2 Gesundheitswissenschaftler/-innen BAT IIa, je 78.000 = 156.oo0

Jährliche Personalkosten

Ferneü besteht ein Bedarf
sekretariatsaufgaben (ca. 0,5
Dokunentationsaufgaben (ca. o,5

Sachkosten einmalig:

2 Pcs nit Zubehör

Sachkosten pro Jahr:

verbrauchsmaterial ien

CD-Ro!.{-Datenbanken ( Subskriptionen)

Recherchen

Reisen und Einladungen

Veröffentl ichungen

Jährliche Sachkosten

Personalkosten für 3 Jahre
Sachkosten für 3 Jahre
Einmalige Kosten

cesamtkosten ftlr 3 Jahre

155. OOO

an Personalkapaz ität filr
schreibkraft-SteIle) und filr

Dokumentar-stel Ie) .

15. OO0

3.000

5.000

2.000

5.000

2. O00

17.000

468 . OOO
51.000
15. O00

534.000


